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Sonnabend, den 18. Juli 1903. 143. Jahrgang.

Korruption in den Vereinigten
Staaten.

ſoeben eine intereſſante Zuſammenſtellung
der Beſtechun gen veröffentlicht, denen er
durch ſeine Unterſuchungen in der Legeslatur
des Staates Miſſouri auf die Spur ge-
kommen iſt. Er verzeichnet die Geſetzvorlagen,
für deren Annahme oder Vereitelung der die
Legislatur beherrſchende „Ring“ den beteiligten
Parteien Geld abverlangt hat, und gibt die
Summen, die verlangt oder bezahlt worden
ſind, genau an Die Liſte, die natürlich
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit macht,
enthält nicht weniger als ſiebzehn Geſetzmaß-
regeln, die von dem Ringe zur Gelderpreffung
benutzt worden ſind, und die Geſamtſumme
der geforderten Beträge geht hoch in die
Hunderttauſende. Der genaue Betrag iſt
321,300 Dollars. An der Spitze derjenigen,
die zahlen mußten, ſteht die St. Louiſer Tran
ſit- Company mit der runden Summe von
150,000 Dollars. Die Zahlung wurde ge-
leiſtet für die Annahme einer Bill, welche
Genehmigung erteilte zur Verſchmelzung oder
Vertruſtung der ſämtlichen St. Louiſer
Straßenbahnlinien. Eine noch größere Summe
hat dieſelbe Korporation an Mitglieder des St.
Louiſer Stadtrats bezahlt als Entgelt dafür, daß
ihr dieſe Gerechtſame von ſolchem Werte ein-
räumten, daß daraufhin Aktien und Bonds
im Betrage von Millionen auf den Markt
geworfen und abgeſetzt werden konnten. Als
weitere Zahler in die Legislatur-Beſtechungs-
kaſſe ſtehen verzeichnet: der Backpulver-Truſt
mit 25,000 Doll., wofür ihm die Legislatur
ein Geſetz beſchert hat, wodurch alle nicht
vom Truſt gefertigten Backpulver als angeb
lich geſundheitsſchädlich aus dem Staate aus-
geſchloſſen wurden; ferner der Schulbücher-
Truſt mit 20,000 Doll. der Zucker-Truſt
mit 10,000 Doll. der Tabak-Truſt mit 5000

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(36. Fortſetzung.)

„Die Büſte meiner Schweſter möchte ich
gern einmal ſehen! Haben Sie ſie in Jhrem
Atelier

„Ja!“
„Nun, ſo müſſen Sie uns dieſelbe zeigen.

Fritzi und Emmi, Ulrich will uns ſein Alelier
zeigen

„Herr Rittmeiſter
„Ach was! Sie müſſen uns ſchon Jhr

Heiligtum öffnen!“
„Kommt Kinder!“ rief er den jungen Mäd-

chen zu.
Sein Blick flog zu Käthe hinüber. Dieſe

erhob ſich und nickte ihm dankbar lächelnd zu.
Sie verſtand ihn und freute ſich ſeiner Hilfe.

„Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie!“
ſagte ſie und nahm Hennings Arm.

„Seit wann ſind Sie denn Heiratsſtifter
geworden?“ flüſterte ſie ihm ſcherzend zu.

„Seit Sie ſo grauſam waren, meine Hand
auszuſchlagen,“ gab er zurück.

„Sie ſollten mir dankbar ſein!“
„Dankbar nicht aber
„Recht hatte ich doch.“
„Wer weiß!“ verſetzte er ernſt.
Das Atelier war noch dasſelbe, wie vor

drei Jahren. Elfriede erbebte, als ſie die
Schwelle überſchritt und ſich nun abermals
in dem Raume befand, an den ſich für ſie
ſo glückliche und ſo ſchmerzliche Erinnerungen

Der St. Louiſer Staatsanwalt Folk hat

Doll. Whiskey- Intereſſenten mit 10,000 Doll.
Der Schulbuchtruſt hat dafür bezahlt, daß
nur ſeine Bücher in den öffentlichen Schulen
gebraucht werden dürfen. Der Zuckertruſt hat
bezahlt, um ſich angedrohte Beläſtigungen zu
erſparen, ebenſo der Tabaktruſt, der ſein
Geſchäft durch eine Vorlage gegen den Ver-
kauf von Zigaretten in Gefahr gebracht ſah.
Die Whiskey Leute bedrohte man mit
einem Geſetz, wonach aller im Staate zum
Verkauf gebrachte Schnaps einer beſonderen
Beſteuerung unterworfen werden ſollte.
Ebenſo ſollen die Bierbrauer es ſich 10,000
Dollars haben koſten laſſen, um der über ſie
verhängten ſtaatlichen Bierſteuer zu entgehen.
Haben dieſe wirklich bezahlt, ſo hat man ſie
geprellt, denn die betreffende Bill iſt ange-
nommen worden und iſt noch heute Geſetz.
Trotz ſeiner Unvollſtändigkeit zeigt das vor
liegende Sündenregiſter die geſchäftliche Viel-
ſeitigkeit der Beſtechungsſchwindler. Niemand
war und iſt ſicher vor ihnen. Es bedarf
wohl keiner Frage, daß derartige Auswüchſe
der kapitaliſtiſchen Entwicklung mit ihrem
unheilvollen Einfluß auf ein für das Staats-
leben ſo wichtiges Gebiet wie das der Geſetz
gebung eine äußerſt ſchwere Gefahr für den
Staat darſtellen. Auch für Amerika gilt eben
die Wahrheit des Sprüchwortes, daß nicht
alles Gold iſt, was glänzt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Juli. (Hofnachrichten.)
Aus Molde (Norwegen) wird unterm Heu-
tigen gemeldet Seine Majeſtät der Kaiſer
iſt heute früh 5 Uhr im beſten Wohlſein hier
eingetroffen. 7 Grad Wärme. Fortdauernder
Regen. An Bord alles wohl. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin befindet ſich noch
nebſt den jüngeren kaiſerlichen Kindern auf
Cadinen.

Der Kaiſer verlieh dem Leutnant
Schantz vom Panzer „Wittelsbach“, der
mit Hilfe zweier Fähnriche zwei über Bord
gefallene Matroſen rettete, die Rettungs
medaille. Die Fähnriche erhielten eine Be
lobigung.

Prinz Heinrich von Preußen, welcher
ſeit einigen Tagen mit dem Linienſchiffsge-
ſchwader der Kaiſer-Klaſſe in der Nordſee
manövriert, beſuchte bei dieſer Gelegenheit die
Jnſel Helgoland. Er landete an der Marine-
mole, fuhr mit der Tunnelbahn nach dem
Oberland und begab ſich ſodann nach der
Kommandantur. Hierauf nahm der Prinz
die Befeſtigungsarbeiten unter der Klippe in
Augenſchein.

Das neue Rohrrücklaufgeſchütz,
mit deſſen Einführung probeweiſe vorgegangen
wird, hat nun auch ſeit kurzer Zeit beim
1. Thür. Feldartillerie- Regiment Nr. 19 Ein-
gang gefunden, und das Regiment ſoll denn
auch berufen ſein, im bevorſtehenden Kaiſer-
manöver die neuen Geſchütze dem Kaiſer
praktiſch vorzuführen. Die Geſchütze haben
ein von den bisherigen Geſchützen erheblich
abweichendes Ausſehen erhalten.

Die Einnahwen der preußiſchen
Staatsbahnen weiſen in den letzten
Monaten eine ſehr erfreuliche Steigerung auf.
Sie ergeben eine Erhöhung für den Monat
Juni gegen den gleichen Zeitabſchnitt des
Vorjahres um zuſammen 7,173,000 Mark,
davon 3,632,000 Mark im Perſonenverkehr,
3,325,000 Mark im Güterverkehr und 216,000
Mark an ſonſtigen Einnahmen.

Unter den Handwerkerinnungen iſt eine
lebhafte Bewegung für Gründung von Ge
noſſenſchaftskaſſen im Gange.

Die Beſeitigung des Maximalarbeits-
tages und deſſen Erſetzung durch Einführung
einer Minimalruhezeit verlangen die Bäcker
meiſter. Auf dem Kongreſſe brandenburgiſcher
Bäckermeiſter wurde eine Erklärung ange-

nommen, in der es u. a. heißt: „Die Ver
ordnung hat ein vollſtändiges Denunzian-
tentum der organiſierten ſozialdemokratiſchen
Gehülfen gezeitigt und das beſtehende
patriarchaliſche Verhältnis zwiſchen Meiſter
und Gehülfen vernichtet. Der Meiſter iſt der
Willkür ſeiner Leute ausgeſetzt, eine Autorität
des Meiſters gegenüber ſeinen Geſellen und
Lehrlingen giebt es lange nicht mehr. Selbſt
von ſeiten der Polizei und Aufſichtsbehörden
werden die Lehrlinge aufgefordert, ſofern ſie
zu lange beſchäftig werden, ihre Meiſter zur
Anzeige zu bringen. Wir wollen jedes Aus-
beuten unſerer Geſellen und Lehrlinge von
gewiſſenloſen Arbeitgebern vermieden wiſſen
und deshalb bitten wir die Reichsregierung
und den Bundesrat, den Maximalarbeitstag
in eine Minimalruhezeit umwandeln zu wollen.“

Die „Hamh. Nachr.“ verlangen, daß
die doloſe oder kulpoſe öffentliche Verbreitung
erfundener Aeußerungen des Monarchen
unter Strafe geſtellt werde, weil ſie eine Ver
letzung der Ehrfurcht darſtelle, auf die der
Kaiſer Anſpruch hat, und oft ſchädlicher
als eine Majeſtätsbeleidigung wirke, auch
wenn ſie deren Tatbeſtand uicht erfülle.

Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt: „Nicht
eine Betätigung demokratiſcher
Neigungen in unſerem Volke bedeutet
das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen
Ziffern. Nicht der demokratiſche Gedanke,
ſondern der Klaſſengedanke iſt es,
welcher die drei Millionen ſozialdemokratiſcher
Stimmen, von allen anderen Einflüſſen ab-
geſehen, hervorbrachte. Jeder, der praktiſch in
der Wahlbewegung den Kampf mit Sozial-
demokraten führte, wird das beſtätigen. Den
Klaſſengedanken alſo gilt es zu bekämpfen:
und das wird unſer Bürgertum am beſten
ſelbſt beſorgen, indem es ſich aller Klaſſen-
vorurteile entäußert und dem Arbeiter und
ſeinem politiſchen und ſozialen Denken näher
als bisher zu treten ſucht.“
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knüpften. Da waren noch Ulrichs ältere
Werke und Skizzen, die ſie noch ganz genau
kannte. Einige neue Sachen waren hinzuge-
kommen, auch ein Gipsabguß einer Statue
der Sehnſucht, die in einem herrlichen
Blumenarrangement ſtand. Auch die lauſchige
Niſche war noch vorhanden, aber ſie ſchien
nicht mehr benutzt zu werden, denn die Möbel
und Vorhänge waren ziemlich verſtaubt, und
auf dem Tiſch lagen einige vergilbte Zeich-
nungen umher.

Der ganze Raum hatte ein ſtrengeres Aus
ſehen erhalten. Früher lag in ſeiner Aus-
ſchmückung etwas Weichliches, jetzt ſah man
es ihm an, daß er nur ernſter Arbeit gewid-
met war.

Aus dem Abtelier führte jetzt eine Tür in
den kleinen Garten, der hinter demſelben lag.
Die Tür ſtand offen, ein ſüßer Duft des
blühenden, blauen Flieders, der den Garten
einſäumte, drang herein und erfüllte den
ganzen Raum.

„Ach wie ſchön iſt es hier!“ rief Emmi in
jugendlicher Begeiſterung, indem ſie von einem
Kunſtwerk zum andern eilte.

„Sieh doch nur, Fritzi!“ rief ſie, „dieſeAehnlichkeit mit Dir iſt wirklich überraſchend

Aber. Herr Ulrich, wiſſen Sie, was mir an
der Figur nicht gefällt

„Nun, mein Fräulein?“
„Die toten, blaſſen Blumen, die auf ihrem

Schoße liegen. Das müßten lebende, farbige
Blumen ſein

„Sie würden ja doch bald verwelken.“
„Jeden Tag würde ich ihr friſche Blumen
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in den Schoß legen. Warten Sie einmal
ich will da draußen einige Blumen pflücken!
Sie ſollen ſehen, wie ſchön die ſich ausnehmen!“

Das kleine Fräulein eilte in den Garten.
Henning und Käthe folgten ihr, die beiden
Liebenden blieben allein vor der Statue der
Sehnſucht zurück.

Elfriede wollte den anderen folgen, doch
Ulrich hielt ſie zurück,
Hand auf ihren Arm legte und bat:
bleiben Sie, Elfriede!“

Dann verſtummte er wieder, doch ihre
Augen fanden ſich, und plötzlich ergriff er
ihre Hände, beugte ſich über ſie und küßte
ſie heiß und leidenſchaftlich.

„Ulrich!“ ſtammelte ſie, ſüß erſchrocken.
„Sie zürnen mir nicht, Elfriede!“ flüſterte

er. „Jch fühle es und ich danke Jhnen
von ganzem Herzen. Laſſen Sie mir nur
Jhre Hände einmal muß es ja doch zwiſchen
uns zu einer Ausſprache kommen einmal
muß ja doch über unſer Geſchick entſchieden
werden! Als ich von Jhnen ging, Elfriede,
da nahm ich mir feſt vor, Sie zu erringen.
Durch treue, ehrliche Arbeit alle die Hinder-
niſſe zu überwinden, die ſich zwiſchen uns
auftürmten. Jch habe gearbeitet, Elfriede
und ich habe manches in meinem Leben erreicht,
was andere erſt am Ende eines mühevollen
Daſeins erlangen. Und doch ſtehe ich wieder
bang und zweifelnd vor Jhnen nicht
jener Hinderniſſe wegen ich verachte ſie

aber der einen Frage wegen: ob Sie mich
noch lieben

Sie ſenkte das Haupt und vermochte in

indem er leicht ſeine
„O

Aufſchluchzen

überſtrömendem Glücksgefühl keine Worte zu
finden.

„Was ich gefühlt, Elfriede, all die Jahre
hindurch, da wir uns nicht geſehen das
ſollte Dir jene Statue der Sehnſucht ſagen.
Sehnſucht heiße, innige, unbezwingliche
Sehnſucht nach Dir hat mich all' dieſe lange
Zeit über beſeelt und mir keine Ruhe ge-
laſſen und hat mich begleitet auf all'
meinen Wegen. Elfriede, ich wäre faſt ge-
ſtorben vor Sehnſucht nach Dir

Wie ein Schluchzen ein glückliches, aus
befreiter Bruſt hervordringendes, jubelndes

klangen ſeine letzten Worte.
Er ſank zu ihren Füßen nieder und preßte
ſeine Stirn auf ihre Hände.

„Ulli lieber Ulli
Nach einer Weile ertönte plötzlich ein lauter

Schrei von der offenen Gartentür her.
Emmi ſtand da und ließ vor Ueberraſchung
die Blumen, die ſie gepflückt hatte, zur Erde
fallen.

„Fritzi Herr Ulrirch
Ulrich erhob ſich, während Elfriede ihr er

glühendes Antlitz in die Hände barg.
Jetzt ſchaute auch das lachende Geſicht

Hennings über Emmis Schultern.
„Was iſt denn geſchehen fragte er ſcherzend.
„Denke Dir nur, Henning,“ rief Emmi

„ich glaube, Elfriede hat ſich mit Ulrich verlobt!“
„Ei da muß man alſo gratulieren
Er trat ein, aber er kam nicht weit, denn

Elfriede flog ihm entgegen und ſchlang die
Arme um ſeinen Nacken.

Fortſetzung folgt).
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Der Wert des deutſchen Außen-
handels, der im Jahre 1901 um 524
Millionen Mark zurückgegangen war um
356 Millionen in der Einfuhr und um 179
Millionen in der Ausfuhr hat ſich im
Jahre 1902 wieder um 456 Millionen Mark
gehoben, und zwar um 210 Millionen in der
Einfuhr und um 246 Millionen in der Aus
fuhr.

Die Kandidatur des Grafen Tiele-
Winkler für das Oberpräſidium in
Breslaukann als erledigt angeſehen werden,
da derſelbe gebeten habe, von ſeiner Perſon
abzuſehen. Wie verlautet, ſtehe als Nachfolger
des Fürſten Hatzfeldt beſonders Graf Zedlitz-
Trützſchler in Frage, der indeſſen ungern
aus dem ihm liebgewordenen Kaſſel ſcheiden
möchte. Genannt würden außerdem die
Namen des Regierungspräſidenten Graf
Moltke- Potsdam und des Prinzen
Pleß, des älteſten Sohnes des Fürſten
Pleß.

Ueber eine Ehrung Vanderbilts
durch Kaiſer Wilhelm wird folgendes
gemeldet: Kurz vor Antritt ſeiner Nordland-
reiſe hat der Kaiſer den Oberpräſidenten
Delbrück in Danzig telegraphiſch benach-
richtigen laſſen, daß der amerikaniſche Eiſen-
bahnkönig Vanderbilt an Bord ſeiner Jacht
„Northſtar“ demnächſt im dortigen Hafen ein-
treffen und ſich alsdann zur Beſichtigung des
Hochſchloſſes nach Marienburg begeben werde,
auf deſſen Schönheiten der Monarch ihn be-
ſonders anfmerkſam gemacht habe. Gleich-
zeitig erhielt der Kommandeur der Leib
huſarenbrigade in Langfuhr, General-
major von Mackenſen, die Weiſung, den
amerikaniſchen Kröſus gegebenenfalls zur Teil-
nahme an einem Feſtmahle bei den Leib-
huſaren einzuladen:

Nach der Berechnung des „Vorwärts“
waren bei der Hauptwahl 1903 im Ganzen
12 460 660 Wahlberechtigte. (1898: 11441094.)
Abgegeben wurden insgeſamt 9495952 giltige
Stimmen. (1898: 7752 693.) Die Zahl der
Wahlberechtigten hat ſich um 1049 566 ver-
mehrt, dagegen iſt die Zahl der abgegebenen
Stimmen um 1743 268 geſtiegen. Die Wahl-
beteiligung überſteigt alſo die natürliche Zu-
nahme der Wahlberechtigten um faſt 700000
Stimmen.
dank der ſtärkeren Wahlbeteiligung von
3 688 401 auf 2994708 geſunken. Nach einer
Berechnung der „Poſt“ haben von 12545 801
Wahlberechtigten 9 498 176 ihr Wahlrecht aus
geübt. Die Zahl der Wahlſäumigen mit
3656625 überſtieg noch die Zahl der ſozial-
demokratiſchen Stimmen (3025 103).

Dresden, 16. Juli. Hier verlautet, daß
Miniſterpräſident von Metzſch Gegner der
Wahl rechtsreform ſei und deshalb in
den nächſten Tagen ſein Abſchiedsgeſuch
einreichen werde.

Breslau, 16. Juli. Für die durch
Hochwaſſer Geſchädigten in der
Provinz Schleſien ergeht folgender Aufruf:
„Wiederum iſt die Provinz Schleſien durch
Hochwaſſer ſchwer betroffen. Der Schaden iſt
noch unüberſehbar, aber zweifellos ſehr groß,
zunächſt handelt es ſich um Abſtellung der
dringendſten Notſtände, des Hunger s und
der Obdachloſigkeit. Schnellſte Hilfe
tut not. Die Unterzeichneten haben ſich daher,
um die Privatwohltätigkeit wirkſam zu or- j
ganiſieren und ungeordnetes Sammeln und
Verteilen zu verhüten, entſchloſſen, mit dieſer
ſchleunigen vorläufigen Bitte an die Opfer-
freudigkeit aller heranzutreten. Geldſpenden
wolle man an den Schleſiſchen Bankverein“,
Breslau I, Albrechtſtraße richten. Wegen der
Gründung eines größeren Komitees und von
Unterausſchüſſen in den Kreiſen der Provinz
iſt das Erforderliche veranlaßt.“ Der Vor-
ſitzende des Provinziallandtages Herzog von
Ratibor. Der Oberpräſident i. V.: Michaelis,
Oberpräſidialrat. Der Landeshauptmann Frhr.
v. Richthofen.

Poſen, 15. Juli. Jnfolge von Streitig-
keiten nationalen Charakters bei der Prokla-
mation des Schützenkönigs des Märkiſch-
Poſener Schützenbundes mußte die Polizei
einſchreiten. Der Bundesvorſtand legte ſein
Amt nieder und die Proklamation unterblieb.

Poſen, 16. Juli. Die polniſchen Grund
beſitzer bereiten zur Befeſtigung des Boden-
beſitzes die Gründung von Familien-
verbänden vor.

OeſterreichUngarn.
Prag, 15. Juli. Bei der tſchechiſchen

Vorſchußkaſſe in Wysloczowitz wurde
nach dem Tode ihres Leiters, des Paters
Loveczits, ein Fehlbetrag von mehr als
einer Viertelmillion Kronen entdeckt.

Jtalien.
Rom, 15. Juli. Die Polizei ſetzte ſich

mit dem Vatikans in Einvernehmen zur An

v
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ordnung von Maßnahmen, um während der
Feierlichkeiten in der Peterskirche, die nach
dem Tode des Papſtes ſtattzufinden hätten,
Unfälle zu verhüten und die Ordnung auf-
recht zu erhalten.

England.
London, 15. Juli. Der Rückgang der

Geburtsziffer in England war dieſer
Tage Gegenſtand einer Debatte im engliſchen
Oberhauſe. Der Biſchof von Ripon erklärte,
innerhalb 18 Jahren würde der natürliche
Volkszuwachs vollſtändig zum Stillſtand
kommen, wenn der Rückgang in den Familien
ſo raſch fortſchreite, wie es gegenwärtig der
Fall ſei. Der Prozentſatz an Geburten ſei
ſo vermindert worden, daß heutzutage dadurch
bereits 1,100,000 Kinder weniger vorhanden
ſeien, als nach dem früheren Prozentſatz vor
handen ſein müßten, London allein habe im
Jahre 1902 einen Rückgang der Kinderzahl
um 26,000 Köpfe zu verzeichnen gehabt.

London, 15. Juli. Die Feſtigung der
Stellung Deutſchlands in Shantung
macht nach einer Meldung aus Shanghai
bemerkenswerte Fortſchritte. Die Genieoffiziere
machen photographiſche Aufnahmen in der
Provinz. Die Bahngeſellſchaft beſchleunigt
den Bau der Eiſenbahnlinie nach Tſinanfu,
der Hauptſtadt Shantungs. Nach Vollendung
des Baues übernimmt die Reichsregierung
die neue Linie. Die Bahnſtrecke iſt bereits
militäriſch beſetzt. Jn den Großſtädten
Weihwing und Tſchingtſchufu ſind deutſche
Poſtämter errichtet worden.

London, 16. Juli. Das Reuterſche
Bureau meldet aus Port Arthur, daß die
Beratungen der Diplomaten beendet ſind und
ein Sonderzug mit den Teilnehmern geſtern
nach Moskau abgegangen ſei. Es wird zu
gegeben, daß die Möglichkeit eines Krieges
erörtert worden ſei. Es zeige ſich deutlich,
daß Rußland die Abſicht habe, mehr Truppen
in die Mandſchurei zu bringen.

London, 15. Juli. Die letzten Nach
richten aus dem Somalilande beſtätigen,
daß die Engländer vorläufig dem Mullah
gegenüber machtlos ſind und daß ſich
General Manning in Bohotle nicht wird

Die „Partei der Nichtwähler“ iſt halten können, ſondern einen wenig rühmlichen
Rückzug nach der Küſte wird antreten müſſen.

London, 15. Juli. Der ſchechte Zu
ſtand der amerikaniſchen Flotte
wird vom Londoner „Daily Expreß“ in
blühenden Farben geſchildert. Danach konnte
kaum ein Schiff an den diesjährigen Manövern
teilnehmen, ohne vorher eine Ausbeſſerung
zu erfahren. Sieben der neueſten Schlacht
ſchiffe erforderten Reparaturen, bevor ſie noch
nach ihren Stationen abgehen konnten. Gegen
15 Kreuzer und zahlreiche Torpedobootzerſtörer
waren in gleichem Zuſtande. Das Kriegs
ſchiff „Kearſarge“ muß von der Europareiſe
her vollſtändig renoviert werden. Das Schlacht
ſchiff „Jowa“ iſt aus demſelben Grunde für
mehrere Monate außer Dienſt geſtellt worden.
Faſt das ganze Pacific-Geſchwader mußte in
Dock gehen. Die Reparaturfonds ſind bei
nahe aufgebraucht. Die Renommierſucht
der amerikaniſchen Admiräle ſteht hiermit in
ſchlechtem Einklange.

Serbien.
Belgrad, 15. Juli. Einige Blätter

greifen den Kriegsminiſter Atanazkowitſch an,
weil er bei der Offiziersbeförderung die Ver
ſchwörer nicht berückſichtigt habe. Major
Lazarowitſch, einer der Häupter der Ver-
ſchwörer, der ebenfalls bei den Beförderungen

nicht berückſichtigt wurde, iſt, da er mit der
Demiſſion drohte, zum Oberſtleutnant er-
nannt worden.

Rußland.
Petersburg, 15. Juli. Ein neues Ge-

ſetz giebt den Fabrikarbeitern das Recht, aus
ihrer Mitte Vertreter, Staroſte, zu wählen,
die die Jntereſſen der Arbeiter vor der Fabrik
inſpektion vertreten. Für 46 Gouvernements
iſt eine Reform der Kreispolizeiwachen ange
ordnet. Jn Anbetracht der 10 Millionen
Rubel betragenden Ausgaben dafür kommt
die Reform in 15 Gouvernements ſofort, in
den übrigen allmählich bis zum Jahre 1909
zur Durchführung. Zur Heeres und Flotten
ergänzung werden im Jahre 1903 320,732
Mann zum aktiven Dienſt einberufen.

Amerika.
Waſſhington, 14. Juli. Staatsſekretär

Hay erſuchte den Kaiſer von Rußland,
drei Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes des
Haager Schiedsgerichtes auszuwählen zur
Regelung der auf die Entſchädigungsforde-
ungen an Venezueala bezüglichen Fragen.

X. dentſches Turnfeſt.
Nürnberg, 16. Juli.

Nürnberg ſteht jetzt im Zeichen der
vier F. Ueberall im Reiche rüſten ſich die
Turnerſcharen zur fröhlichen Fahrt ins Franken-
land, wo nach fünfjähriger Pauſe nunmehr
Alldeutſchlands Turnerſchaft zum zehntenmal
zur Abhaltung des großen deutſchen Turn
feſtes zuſammentritt. Der nationale Charakter
der feſtlichen Veranſtaltung tritt in die Er
ſcheinung. Allenthalben iſt es mit großer
Freude begrüßt worden, daß Prinzregent
Luitpold das Protektorat über dieſes große
deutſch nationale Feſt übernommen hat. Zur
Teilnahme an demſelben werden etwa 29 400
Turner erwartet. Die Deutſch-Oeſterreicher,
die bei dem letzten Turnfeſte vor fünf Jahren
in Hamburg in Stärke von 750 Mann ver-
treten waren, werden diesmal nahezu 1000
Vertreter entſenden. Die deutſch- amerikaniſchen
Turner werden in der Stärke von etwa 200
Mann erſcheinen. Auch Londons deutſche
Turnerſchaft ſowie die von Petersburg und
Moskau haben zahlreiche Vertreter angemeldet,
desgleichen die italieniſche, die in der „Società
Gimnaſtica Roma“ vereinigt iſt. Mit dem
deutſchen Turnfeſte iſt diesmal auch die Haupt-
verſammlung des Ausſchuſſes der „Deutſchen
Turnerſchaft“ verbunden, der über 7000 Turn-
vereine Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs
ſowie des Auslandes mit weit über 700000
Mitgliedern angeſchloſſen ſind. Das Ver-
mögen des Verbandes beläuft ſich zur Zeit
auf 86 958 M. Aus Anlaß des Turnfeſtes
iſt die Stadt bereits auf das reichſte ge
ſchwückt. Auf dem Hauptbahnhofe laufen in
dieſen Tagen nicht weniger als 38 Sonder-
züge ein. Am ſtärkſten werden die Sachſen
vertreten ſein. Zum Feſtplatz iſt das ſüdlich
bei Gleishammer gelegene Maxfeld erwählt,
auf dem auch das alltährige Nürnberger
Volksfeſt abgehalten wird.

Die Vorfeier des X. deutſchen Turn
feſtes hat am Sonntag ihren Anfang ge-
nommen. Bereits am Abend vorher fand in
den rieſigen Zelten auf dem Feſtplatze eine
Bierprobe und eine Probebeleuchtung ſämtlicher
Gebäude ſtatt, die einen feenhaften Anblick
gewährte. Am Sonntag nachmittag veranſtal-
teten die Turner Nürnbergs und der Um-
gebung einen impoſanten Feſt zug durch die
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatze,
auf dem ſich im Laufe des Nachmittags viele
Tauſende von Zuſchauern einfanden. Am
Abend drohte ein Gewitter der immer
lebhafter werdenden Feſtesſtimmung ein
vorzeitiges Ende zu bereiten; doch der
Himmel hatte ein Einſehen. Das Wetter
ging vorüber, und ſo konnte beſonders
das Feſtſpiel, das von Tauſenden mit
Spannung erwartet wurde, aufgeführt werden.
Dasſelbe hat den Titel „Verheißung, Kampf
und Erfüllung“ und iſt von Archivrat
Mummenhoff in Nürnberg verfaßt. Jn drei
Vildern wird die Zeit von Deutſchlands
tiefſter Erniedrigung und ſeiner glorreichen
Erhebung vorgeführt. Das erſte Bild ſpielt
auf der Berliner Haſenheide, wo ſich die
Turner um Jahn und Frieſen ſcharen und
ſchwören, Deutſchland zu befreien. Das zweite
Bild führt das Lager der Lützower vor. Theodor
Körner trägt den Kameraden ſein Schwert-
lied, das gleichzeitig ſein Schwanengeſang
war, vor. Das dritte Bild ſpielt einen Tag
ſpäter. Körner iſt bei Gadebuſch gefallen.
Jn einer Viſion ſehen die Lützower an ſeiner
Leiche Deutſchlands künftige Größe. Jn
heller Beleuchtung ſtrahlt die Germania mit
der Kaiſerkrone. Die Jnſzenterung des Feſt
ſpiels war gläagzend und der Eindruck über
wältigend.

Cokales.
Merſeburg, 17. Juli.

Feuerverſicherung. Alle diejenigen
unſerer Leſer, welche ihre Mobilien gegen
Feuersgefahr verſichert haben und mit dem
letzten Vierteljahrswechſel ihre Wohnung ver-
legten, machen wir darauf aufmerkſam, den
Umzug, falls es nicht bereits geſchehen ſein
ſollte, unverzüglich dem betreffenden Verſicher-
ungsagenten auzuzeigen. Das Unterlaſſen
dieſer Anzeige kann im Brandfalle den Ver
luſt der Schadensvergütung zur Folge haben.

Beachtenswert bei den Erntear-
beiten! Das Trinken während der Ernte-
arbeiten wird von vielen Leuten bekämpft,
um gewiſſermaßen ein heftiges Schwitzen zu
verhindern; es iſt dies aber im höchſten Grade
verwerflich, da der Durſt mahnt, dem Körper
für die verloren gegangenen Flüſſigkeiten
Erſatz zu bringen, indem ſonſt die Gewebe
austrocknen und Hitzſchlag zu erwarten iſt
und ſchließlich unausblerblich ſein wird. Den
Durſt zu ſtillen, iſt unter allen Umſtänden
ratſam. Am zweckmäßigſten iſt es aber,

mäßig und langſam zu trinken am vorteil
hafteſten bewährt ſich kalter Kaffee, leichtes
Bier, Waſſer mit Citronenſaft oder etwas
Eſſig vermiſcht, während vor allem Spiritu
oſen zu vermeiden ſind.

Feſtnahme eines Diebes. Heute vor-
mittag wurde auf dem Trockenplatz im hieſigen
Schloßgarten ein Mann beobachtet, der ſich
Stücke ron der daſelbſt aufgehängten Wäſche
aneignete. Der Dieb ſuchte mit ſeiner Beute
zu entfliehen, es gelang indeſſen Herrn Park
aufſeher Frieß, ihn feſtzunehmen. Auf
dem Wege zur Wache machte der Dieb
ſodann noch einen Fluchtverſuch, wobei er ſich
der geſtohlenen Wäſche entledigte; es gelang
jedoch Herrn Aufſeher Frieß, ihn wieder feſt
zunehmen und auf der hieſigen Polizeiwache
abzuliefern. Der Täter iſt ungefähr 50 Jahre
alt und giebt an, aus Halle zu ſein.

Die Kohlweißlinge treten heuer aus-
nahmsweiſe in ungeheueren Mengen auf.
Meiſt pflegen ſie auf den Blättern der Kohl-
pflanzen ihre Eier abzuſetzen, wo gar bald
jene gefräßigen Rauben entſtehen, die öfter
die fleiſchigen Blatteile bis auf die Rippen
abnagen und den Kohl der Vernichtung
preisgeben. Darum gilt es, frühzeitig Obacht
geben, um die Eier zu entfernen, damit die
daraus entſtehenden gefräßigen Tiere ihr
Zerſtörungswerk nicht verrichten können.

Tivoli- Theater. Sonnabend findet
wiederum eine Vorſtellung zu den bekannten
bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt,
und zwar das vieraktige Schauſpiel von
Herm. Sudermann „Heimat“. Die Hauptrollen
liegen in den Händen der Damen Maurice,
Raupp, Clauß und Reinecken, ſowie der
Herren Meyer, Wittmann, Hevning und
Mantius.

Zirkus Lorch. Die geſtrige zweite
Vorſtellung ſchloß ſich der erſten würdig an.
Unter allen bisherigen Beſuchern des Zirkus
herrſcht nur eine Stimme des uneinge-
ſchränkten Lobes über die ganz hervor
ragenden Leiſtungen, die geboten werden. Da
die Abſchiedsvorſtellung unwiderruflich am
Montag ſchon ſtattfindet, ſei hiermit noch-
mals der Beſuch des Zirkus wärmſtens
empfohlen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Juli. Jm Gehöfte des

Herrn Otto Feyerabend war der Kutſcher da
mit beſchäftigt, die vor einem Kutſchwagen
geſpannten Pferde anzuſchirren, als dieſe
ſcheuten, den Kutſcher beiſeite warfen und zum
Hoftor hinausſtürzten, von dem der Wagen
einen Flügel wegriß. Der Kutſcher wurde
gegen einen anderen Wagen geſchleudert und
ſo gequetſcht, daß er nicht unerhebliche Ver-
letzungen erlitt, die ärztliche Behandlung er-
fordern. Vor dem Grundſtück des Schmiede-
meiſters Hahnemann hielt ein Mann mit
einem Handwagen, als die durchgegangenen
Pferde mit dem Kohlenwagen dahergeraſt
kamen; der Mann wurde beiſeite geſchleudert,
ohne daß er glücklicherweiſe Schaden erlitt,
ſein Handwagen ging in Trümmer. Schließ-
lich gelang es einem Landmanne, die wilden,
Tiere aufzuhalten

Dürrenberg, 15. Juli Nach Nr. 14
der amtlichen Kurliſte des Königlichen Sol
bades war das Bad bis zum 13. Juli von
1786 Badegäſten beſucht.

Schkeuditz, 15. Juli. Endlich, nach
langem Hoffen ſcheint für unfere Gegend eine
neue Epoche in der Verkehrsentwickelung an
zubrechen. Schon vor mehreren Wochen ging
durch die Preſſe die Nachricht, daß die König-
liche Erſenbahndirektion Halle vom Herrn
Eiſenbahnminiſter den Auftrag erhalten habe,
die Vorarbeiten für eine normalſpurige Eiſen
bahn Merſeburg- Leipzig bezw. Leutzſch ſchleu
nigſt in Angriff zu nehmen. Während in
vergangener Woche die Ortsrichter derjenigen
Ortſchaften, deren Feldflur von der zukünftigen
Bahn durchſchnitten wird, von der Königlichen
Eiſenbahndirektion Halle die Aufforderung
erhielten, dafür zu ſorgen, daß den die Vor
arbeiten für eine Bahn Merſeburg-Leutzſch
ausführenden Beamten und Arbeitern ſeitens
der Ortseingeſeſſenen beim Betreten der Felder
kein Hindernis in den Weg gelegt würde,
hat am Sonnabend im Königlichen Land-
ratsamte zu Merſeburg eine Verſammlung
der Amts, Gemeinde und Gutsvorſteher
der Ortſchaften ſtattgefunden, welche die
Bahn berühht, und iſt in dieſer Verſammlung
über den Bahnbau verhandelt worden.
Soviel wir in Erfahrung bringen konnten,
ſoll die Bahn von Zöſchen aus zwiſchen
Kötzſchlitz und dem Gaſthof zum Bär“
durchgelegt, oberhalb Möritzſch nach Dölzig,
den Bienitz rechts laſſend, nach Burghauſen
und Leutzſch weitergeführt werden. Jn unſerer
Aue würden Zöſchen, Kötzſchlitz und Dölzig



bruchsdiebſtahl verübt.

Nummer 166. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſti. Sonnragsblatt“ Sonnabend, den 18. Juli.
Halteſtellen bekommen.
Arbeiten recht bald in Angriff genommen
werden und unſere Aue, für die eine Bahn
verbindung dringendes Bedürfnis iſt, in nicht
allzuferner Zeit Anſchluß an die großen
Verkehrsadern unſeres Vaterlandes erhält.

Trebnitz, 15. Juli. Am Montag ſchlug
der Blitz in unſeren Kirchturm, auf dem ſich
mehrere Bauhandwerker befanden, Der Ziegel-
decker Becher aus Gera wurde vom Blitze
getötet, ein zweiter Arbeitskollege aus Wüſt
falke erhielt mehrfache Brandwunden und iſt
teilweiſe gelähmt. Der Sohn des letzteren,
ſowie mehrer Zimmerleute, die ſich gleichfalls
im Jnnern des Turmes befanden. kamen mit
dem Schrecken davon. Ein zweiter Blitzſchlag
ging in dem langen Grunde zwiſchen der
Bismarckſäule und dem Oſtfriedhofe nieder.
Ein ſich in der Nähe aufhaltender Geſchirr-
führer aus Schwara verlor infolge Schreckens
die Sprache.

Lützen, 16. Juli. An die Genoſſenſchaft
„Guſtav AdolfHaus“ iſt auf den an
Jhre Majeſtät die Kaiſerin geſandten Gruß
folgende Antwort eingegangen Kiel, den
14. Juli 1903. „Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin laſſen für die Begrüßung der
zur Einweihung des Guſtav Adolf Hauſes
Verſammelten beſtens danken und dem ge-
meinnützigen Unternehmen geſegneten Erfolg
wünſchen.“

Halle a. S., 16. Juli. Jn der geſtrigen
Verſammlung der Mitglieder des Allgemei-
nen Konſumvereinsim „Bellevue“ wurden
der Buchhalter Eckeb recht und der Lager-
halter Fuge aus dem Verein verwieſen.
Auch war beantragt, den Disponenten
Schmidt ſeines Amtes zu entheben; mit
dieſem Vorſchlag war die Mehrheit der Mit-
glieder jedoch nicht einverſtanden. Die Urſache
zu den Maßregelungen ſoll Mißwirtſchaft
der betreffenden Angeſtellten ſein. Ver-
gangene Nacht gegen 2 Uhr drang ein
wohnungsloſer Arbeiter in ein Viktualien-
geſchäft in der Magdeburgerſtraße ein, über
ſtieg das Vorgartengitter und gelangte
mittels Eindrückens einer Fenſterſcheibe in
das Jnnere des Geſchäfts, Einwohner, welche
den Eindringling bemerkten, nahmen ihn feſt
und übergaben ihn der Polizei.

Halle, 15. Juli. Von dem bedeutenden
Anwachſen des hieſigen Rabatt-Spar-
vereins legt der Jahresbericht über das
erſte Geſchäftsjahr, das am 1. Juli beendet
wurde, Zeugnis ab. Danach ſind dem Vereine
bis dahin 903 Mitglieder beigetreten gegen
194 vor Jahresfriſt. Eingezahlt ſind 423650
Mark Rabatt, davon ausgezahlt 228880 M.,
alſo für rund 42 Millionen Ware bei
5 Prozent Rabatt, und auf der ſtädtiſchen
Sparkaſſe ſind 194770 M. deponiert.

Gardelegen, 15. Juli. Wegen Abgabe
zahlreicher ſozialiſtiſcher Stimmen hat der Land
rat den Kriegervereinen in mehreren
Ortſchaften empfohlen, die in Frage kommenden
Mitglieder aus zuſchließen, andernfalls
würde er die ſofortige Auflöſung der be
treffenden Kriegervereine verfügen.

Ouerfurt, 16. Juli. Nach den einge
gangenen Anmeldungen wegen Entſchädigung
der Hagelſchäden ſieht man erſt, wie bedeutend
die Verwüſtungen am vergangenen Sonntage
hier und in der Umgebung geweſen ſind. Bis
jetzt ſind bei den einzelnen Verſicherungs
d haſten über eine Million Mark ange
meldet.

Halberſtadt, 16. Juli. Hier geriet ein
Zahnarzt nachts mit einem Bekannten in
einen Wortwechſel, der damit endete, daß
er dieſem im Verlauf des Streites mehrere
lebens gefährliche Verletzungen
beibrachte. Der Verletzte dürfte kaum
noch mit dem Leben davonkommen. Der
Täter wurde verhaftet.

Quedlinburg, 16. Juli. Die eigene
Mutter erſchoſſen hat der 18jährige
Arbeiter Bauer; er hantierte mit einem
Taſchenrevolver, dieſer entlud ſich, und das
Geſchoß drang der Mutter des B., einer
62 jährigen Frau, in den Rücken. Jn kurzer
Zeit ſt ar b die Frau infolge Verblutung.

Jeſſen, 15. Juli. Jn Gölsdorf fiel
dieſer Tage der 27 Jahre alte Landwirt
Walther in der Scheune von einem Balken
herab auf die Tenne, wobei er einen Schädel-
bruch e litt und nach 24 Stunden, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, verſtarb.
Vor Jahren verunglückte ſein Vater durch
einen ähnlichen Sturz.

Eilenburg, 16. Juli. Jn Machern
wurde die Botengängerin Beutler vom Blitz
erſchlagen. Zwei in ihrer Nähe befindliche
Kinder wurden betäubt.

Oſterfeld, 15. Juli. Vorige Woche
wurde in der Pfarre zu Lindau ein Ein-

Am Sonnabend iſt

Hoffen wir, daß die es dem Fußgendarmen Müller in Schkölen
gelungen, den Verbrecher feſtzunehmen. Der
Dieb will ſich auf alles nicht mehr entſinnen
können und ſimuliert Geiſtesſchwäche.

Magdeburg, 15. Juli. 400 organiſierte
Metallarbeiter ſind wegen zu großer Anzahl
von Ueberſtunden in eine Lohnbewegung
eingetreten. Sie fordern eine neunſtündige
Arbeitszeit und Feſtſetzung eines Minimal-
lohnes. Der Hirſch-Duncker-Verband hat ſich
der Bewegung nicht angeſchloſſen.

Magdeburg, 14. Juli. Der Regen iſt
für die Rennwieſen am Herrenkrug, auf denen
nächſten Sonnabend und Sonntag die dies
jährigen Pferderennen des Sächſiſch- Thü-
ringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins ſtatt
finden, beſonders vorteilhaft geweſen. Es
ſind für beide Tage ſechs Rennen vorgeſehen
worden, die jedesmal nachmittags um 3 Uhr
beginnen.

Greiz, 15. Juli. Einen grauenvollen
Selbſtmord beging heute vormitttag ein
bisher unbekannter Mann, der oberhalb der
Station Neumühle von der Brücke, die nach
dem Neuhammer führt, unmittelbar vor den
11 Uhr-Zug auf das Geleis hinabſprang.
Der Körper wurde von der Lokomotive furcht
bar verſtümmelt, ſo daß die Perſönlichkeit
un Selbſtmörders noch nicht feſtgeſtellt werden
onnte.

Coburg, 15. Juli. Eine hier wohnhafte
Frauensperſon, die ſchon einmal wegen
Kindesmord eine Strafe verbüßte, ſoll ihr
neugeborenes Kind dadurch getötet haben, daß
ſie demſelben einen Finger in den Hals ſteckte,
um es zu erſticken. Sie wickelte es ſodann
in einen Sack und warf das nach ihrer
Meinung tote Kind in einen Abflußkanal
beim alten Schießhaus. Dort wurde es von
der Polizei gefunden. Das Kind lebte noch,
denn es wimmerte, ſtarb aber bald darauf
im Beiſein eines Arztes. Die Mutter wurde
vorläufig in das Krankenhaus gebracht.

Vermiſchtes.
Berlin, 15. Juli. Sein eigenes Kind totge-

fahren hat der Wagenführer der ſtädtiſchen Straßen-
bahn Dolata. Als der Wagen, den D. ſteuerte,
von der Halteſtelle abfuhr, lief der 2 Jahre alte
Sohn Franz des D. über die Gleiſe, wurde von
dem Wagen erfaßt und ſo unglücklich überfahren,
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der unglück-
liche Vater trug ſein Kind ſofort nach der Rettungs
wache am Görlitzer Bahnhof, wo indeſſen dem
Kleinen keine Hilfe mehr gebracht werden konnte.

Plauen i. Voigtl., 15. Juli. Das Auftreten
der ſtreikenden Maurer wird immer gewalttätiger.
Am Sonntag überfielen ſie einen Möbelwagen, in
welchem eine Stammtiſchgeſellſchaft einen Ausflug
machte, weil ſie vermuteten, daß in demſelben
arbeitswillige fremde Maurer in ihr Logis nach
Althaſelbrunn gebracht werden ſollten. Etwa 200
Streikende umringten den Wagen, riſſen die Kränze
und Guirlanden herunter, mißhandelten den Ge-
ſchirrführer und brachten das Geſchirr zum Still-
ſtand. Unter dem Rufe: „die Hunde muſſen krepieren,
ehe ſie noch herausfliegen“ wurde mit Fäuſten und
Stöcken an die Wände des Wagens gedonnert und
ſchließlich die Tür erbrochen. Die harmloſe Geſell-
ſchaft war empört über den rohen Angriff, von
dem die Exzedenten auch nicht abließen, als ſie über
ihren Jrrtum aufgeklärt waren.

Brandenburg a. 16. Juli. Ein erheblicher
Unfall ereignete ſich beim Brückenbau bei Tiekow
a. d. Havel. Dort hatten unter Leitung eines
Pionieroffiziers die Brandenburger Küraſſiere eine
Brücke gebaut, die aus Fiſcherkähnen mit darüber
gelegten Brettern beſtand. Bei dem Uebergang der
Reitermaſſen neigten ſich die Kähne zur Seite, ſo
daß 20 Mann mit ihren Pferden in das hier ſehr
tiefe Waſſer ſtürzten. Der Pionieroffizier zeigte
ſehr große Bravour; er ſtürzte ſich wohl zwölfmal
ins Waſſer und rettete ſoviel Leute und Pferde,
wie er konnte. Drei Küraſſiere haben aber ſchwere
und mehrere andere leichtere Verletzungen durch
Hufſchläge erlitten.

Celle, 15. Juli. Jm Wietzenbruche vor Celle
wurde der Hofbeſitzer Riepke aus Klein-Hehlen, der
auf den Wieſen mit Grasmähen beſchäftigt war,
vom Blitz erſchlagen. als er gerade auf der Mäh-
maſchine ſaß. Jn der Nähe wurde um dieſelbe
Zeit der Knecht Kricheldorf aus Weſtercelle ebenfalls
vom di getroffen und an der rechten Seite ge-
lähmt. Er iſt mit dem Leben davongekommen.

Hannover, 16. Juli. Geſtern abend kam es
zu mehrfachen Demonſtrationen gegen die hier
ankommenden italieniſchen Arbeiter, die von
hieſigen Arbeitgebern an Stelle der ausgeſperrten
Arbeiter angenommen werden ſollten. Als geſtern
abend ein Trupp ſolcher Jtaliener ankam, ver-
ſammelte ſich am Bahnhofe eine große Menge. Die
Polizei wollte ſie vertreiben, wurde aber mit Steinen
beworfen. Mehrere Schaufenſter wurden zertrümmert.
Die Poliziſten ſchoſſen ſchließlich in die Menge,
ohne jedoch jemand zu verletzen.

Elbing, 16. Juli. Der Rittergutsbeſitzer
Travandt aus Hammer fuhr zwei junge Pferde
ein. Die Pferde gingen durch, wobei Travandt
ſtürzte und infolge Genickbruches ſofort tot war.

Werdeun a. Ruhr, 16. Juli. Während eines
Gewitters wurde geſtern das im Freien ſpielende
fünfjährige Töchterchen der hieſigen Familie Leim-
kühler vom Blitz getroffen und ſofort getötet.
Ein anderes Kind erlitt erhebliche Verletzungen.

Völpke, 15. Juli. Das zweijährige Töchterchen
des Poſtſchaffners H. Behrens wurde, während es
auf der Straße ſpielte, von dem Geſpann eines
hieſigen Landwirts überfahren und getötet.

Frankfurt a. M., 16. Juli. Die Veruntreu-
ungen des durch Selbſtmord geendeten Rechts
anwalts Byk beziffern auf annähernd eine Viertel-
Million Mark.

Hanau, 16. Juli. Ein Musketier von der
dritten Kompagnie des hieſigen Jnfanterieregiments
Nr. 166 ſtürzte heute morgen aus einem
Fenſter des zweiten Stockwerks der Kaſerne in den
Hof. Er erlitt innere Verletzungen und einen Arm
bruch und wurde ins Lazarett verbracht. Was den
Mann zu der Tat veranlaßte, iſt nicht bekannt.

Straßburg, 16. Juli. Zu 52,000 Mark Geld-
ſtrafe wurde vom Schöffengericht Buſchweiler in
Niederelſaß der Bierbrauer Moritz aus Pfaffen-
hofen verurteilt wegen Steuerhinterziehung
in 328 Fällen.

Paſſau, 16. Juli. Heute wurde hier ein Kind
mit zwei Köpfen geboren. Der eine Kopf mit
Zunge iſt an dem andern angewachſen. Das Kind
lebte 10 Minuten.

Peſt, 16. Juli. Unbekannte Täter haben ver-
ſucht, zwiſchen den Stationen Großwardein und
Tenke einen Perſonenzug zur Entgleiſung
zu bringen. Sie errichteten auf dem offenen Geleis
eine förmliche Barrikade von Steinen. Nur dem
Umſtande, daß es dem Lokomotivführer gelang, den
Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen, iſt es zu
danken, daß keine Kataſtrophe eintrat.

Liverpool, 15. Juli. Auf dem Waterloo-
bahnhof entgleiſte heute nachmittag ein Per-
ſonen zug. Ein Teil der Wagen iſt zertrümmert,
wie bisher feſtgeſtellt, ſind 8 Perſonen getötet
und 5 verlezzt. Nach jetziger Feſtſtellung wurden
bei dem Eiſenbahnunglück 5 Perſonen getötet und
etwa 30 verletzt. Der aus 8 Wagen beſtehende Zug
fuhr aus dem Geleiſe auf den Bahnſteig und rannte
in den Fahrkartenſchalter.

Hochwaſſermeldungen.
Thorn, 17. Juli. Das Hoch waſſer der

Weichſel iſt hier auf 5 Meter geſtiegen. Es
überflutete heute in den Schwetzer, Kulmer und
Neuenburger Niederungen die Kämpen-Ländereien
und vernichtete Wieſen und Felder.

Breslau, 16. Juli. Der fünf Stockwerke hohe
Maſchinenraum der Spiritusfabrik Sternberg in
der Salzſtraße ſtürzte infolge Unterſpülung ein,
wobei Keſſel und Spiritus ins Waſſer fielen. Der
Schaden iſt bedeutend, Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Da die Nachbargrundſtücke gefährdet ſind,
werden ſie geräumt.

Herichtszeitung.
Berlin, 15. Juli. Das Kammergericht hat

kürzlich eine in Bezug auf das Verbot des
Streikpoſtenſtehens wichtige Entſcheidung ge-
fällt. Jn einer Berliner Tiſchlerei war ein Streik
ausgebrochen, ein Streikender ging in der betreffen-
den Straße auf und ab. Ein Schutzmann wies ihn
fort. Jener kehrte nach kurzer Zeit zurück und
wurde nunmehr feſtgenommen. Bald darauf wurde
er auf Grund der Straßen-Polizeiverordnung vom
31. Dezember 1899 angeklagt, wonach der zur Auf-
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung ergangenen
Aufforderung der Aufſichtsbeamten Folge zu leiſten
iſt. Jm Gegenſatz zum Schöffengericht erkannte das
Landgericht auf Freiſprechung des Angeklagten, ob-
ſchon der Schutzmann erklärt hatte, er habe Dannen-
berg im Jntereſſe der Erhaltung der Ruhe und
Ordnung aufgefordert, ſich zu entfernen. Das Land
gericht machte aber geltend, daß unter den obwal-
tenden Umſtänden der Streikende ging allein auf
und ab eine Störung der Ruhe nicht zu be-
fürchten geweſen ſei. Jn der Reviſion betonte die
Staatsanwaltſchaft, die Zweckmäßigkeit der Auf-
forderung habe der Richter überhaupt nicht nachzu-
prüfen. Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion
der Staatsanwaltſchaft als unbegründet zurück. Der
Paſſant habe die Zweckmäßigkeit der Aufforderung
des Schutzmannes nicht nachzuprüfen, wohl aber der
Richter. Wenn an ſich die Aufforderung nicht den
Zweck verfolgen konnte, die Ruhe und Sicherheit
herzuſtellen, dann könne man ſagen, daß eine Ueber-
tretung nicht vorliege.

Kleines Feuilleton.
Der beſte Schütze auf dem deutſchen

Bundesſchießen in Hannover iſt ein
Plauiſcher Schütze, und zwar Herr Oskar
Klee, Mitinhaber der Firma L. A. Schreiber
in Plauen. Er ſchoß auf der Feſtſcheibe
„Heimat“ einen 88-Teiler. Der Schuß ſitzt
faſt mitten im Schwarzen. Jhm ſteht alſo
der erſte Preis der Stadt Hannover und
ein Geldpreis in Ausſicht, der mindeſtens
3000 M. beträgt. Senator Fink der Vor-
ſitzende des Feſtausſchuſſes, erhielt den Roten
Adler-Orden 4. Klaſſe. Die meiſte Anwart-
ſchaft auf die erſten Preiſe ſollen einer anderen
Meldung zufolge die amerikaniſchen und
Berliner Schützen haben.

Ein ſeltener Fall. Jn den letzten
Maitagen dieſes Jahres kehrte ein Miſſionar
der Brüdergemeinde nach Herrnhut zurück, der
volle 50 Jahre in Oſtindien gewirkt hat, ohne
ein einziges Mal auf Urlaub nach Europa
zu kommen. Der Fall ſteht wohl einzigartig
unter den Tauſenden der indiſchen Miſſionen
da und findet ſeine Erklärung auch nur darin,
daß Herr A. W. Heyde, ſo heißt der ehr-
würdige Veterane, ſein Arbeitsfeld in einem
der Hochgebirgstäler des Himalaya hatte.
Nachdem er im November 1853 nach Jndien
gekommen, legte er die Station Kyalang
nordöſtlich von Pendſchab an. Neben der
nächſtliegenden miſſionariſchen Arbeit hat ſich
Heyde namentlich in ſprachwiſſenſchaftlicher
Hinſicht ausgezeichnet. Er war in Kyalang
Ueberſetzer und Drucker zugleich. Die kleine
chriſtliche Litteratur, die den dortigen Chriſten
in ihrer Mutterſprache zur Verfügung ſteht,
iſt größtenteils ſein Werk. Jm Jahre 1898
legte er die Arbeit auf ſeiner Station in
jüngere Hände und ſiedelte nach Dardſchilling
über, wo er im Verein mit Miſſionaren der
ſkandinaviſchen Allianz die Reviſion des

Neuen Teſtaments in der Sprache von Tibet
beſorgte und gleichzeitig für die indiſche Re-
gierung das berühmte Jäſchkaſche Wörterbuch
des Tibetiſchen neu bearbeitete.

Eine koſtbare Ladung. Der kürzlich
von NewYork abgegangene Schnelldampfer
des Norddeutſchen Lloyd Kronprinz Wilhelm“
führt einen Schatz über den Ozean nach
Europa. Drei amerikaniſche Bankhäuſer haben
dem Rieſenſchiff große Summen, die für
Paris beſtimmt ſind, anvertraut. Das wert-
volle Gut beſteht aus 2,750,000 Dollars
oder 11 Millionen Mark in Gold. Eine ſo
bedeutende Goldladung hat bisher ein deutſcher
Dampfer nicht aufzuweiſen gehabt.

Umſchlag. Lehrling: Herr Prinzipal,
ich habe dieſen Morgen ein falſches Zwanzig-
markſtück eingenommen. Chef: Sie ſind
ein Eſel ein Kameel LehrlingJch hab's aber ſchon wieder ausgegeben

Chef (beſänftigt): Sie ſind ein tüchtiger
Menſch, Meier!

Unglückliche Liebe“ iſt der Name
eines Vereins, der in Schweina (Sachſen-
Meiningen) von jüngeren und älteren Mädchen,
die mit ihren Liebhabern Pech hatten, ge-
gründet wurde alſo eine Art Salon der
Zurückgewieſenen, welche die Kunſt, feſtzu
halten, nicht verſtanden haben. Als Vor
ſitzende fungiert eine dreimal geſchiedene
Matrone.

Amtsdeutſch. Es wird ausdrücklich
bemerkt, daß zur Preisbewerbung bei der
Viehausſtellung nur Angehörige des Kreiſes
zugelaſſen werden.

Amtsbericht. Jch forderte den
Betreffenden auf, mir zu folgen, worauf mir
derſelbe erwiderte: „Steigen Sie mir den
Buckel 'nauf.“ Nachdem dies geſchehen, ſchritt
ich ſofort zur Verhaftung.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Vom Sterbelager Papſt Leos XIII.
Rom, 16. Juli. Die Anzeichen, daß nunmehr

das Ende des Papſtes wirklich nahe, mehren
ſich. Die ärztliche Konſultation, die auf
5 Uyr nachmittags angeſetzt war, wurde an-
geblich, weil der Papſt ſchlief, vorläufig bis
abends hinausgeſchoben und damit zugleich
auch die Abzapfung des Bruſtwaſſers. Es
ſcheint faſt, als ob man die letztere bei dem
außerordentlich geſchwächten Zuſtande des
Greiſes überhaupt kaum noch für zuläſſig
hält, obwohl bereits früh morgens konſtatiert
war, daß ſich eine bedeutende Menge die At-
mung hemmender Flüſſigkeit wieder in der
Bruſt gebildet habe. Eigentümlich berühren
den Laien die Mitteilungen von den eifrigen
Vorbereitungsarbeiten für das Konklave,
während der Papſt noch nicht die Augen ge-
ſchloſſen hat. So waren heute ſogar ſchon
Kloſterfrauen im Karlshofe des Vatikans da-
mit beſchäftigt, die für die Ausſchmückung des
Konklaveſaals beſtimmten Sammetdraperien
in Ordnung bringen. Die allerletzte Nach
richt meldet indeſſen wieder eine Beſſerung
im Befinden des Papſtes wie folgt:

Rom, 17. Juli. Um Mitternacht ſtellte
ſich eine ſehr lebhafte Nierentätigkeit und in-
folgedeſſen eine große Erleichterung des All
gemeinbefindens des Papſtes ein.

Paris, 15. Juli. Einem Telegramm
des „Eclair“ aus Rom zufolge macht die
Kandidatur Rampollas ſichtliche
Fortſchritte, trotz der Bemühungen der
Diplomaten Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns, ihn zurückzudrängen und Gotti
voranzuſtellen.

Unfall des italieniſchen Königs-
paares.

Mailand, 16. Juli. Das italieniſche
Königspaar war das Opfer eines nicht unbe-
denklichen Unfalls. Der König und die
Königin machten allein, ohne Chauffeur, eine
Automobilfahrt im Park des Schloſſes
Racconigi. Plötzlich verſagte die Bremſe des
Gefährtes. Der König ſprang ab, ohne
Schaden zu nehmen, Königin Elena aber
trug eine Verrenkung des Fußgelenkes davon.
Das Befinden der Königin iſt verhältnis-
mäßig gut.

Wetterbericht des Kreisblattes.
18. Juli Heiß, wolkig mit Sonnenſchein, ge-

witterhaft. Spärer regendrohend.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

vo tW ens Velvets2 uster direkt an Privats.von Elten Keussen, Krefeld.



Nummer 166. 1903, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonrta

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 19. Juli, (VI. p. Trin.) predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr Diakonus Scholl-

meyer. Vormittags 10Uhr: Superin-
tendent Bithorn.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: DiakonusSchollmeyer. Nachm. 2 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß an den Vor-
mittagsgottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Anm. Diakonus Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: PaſtorDelius. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Werther.

Katholiſche Kirche. Samſtag: Abends
s Uhr Beichte. Sonntag: Morgens

7.Uhr. Beichte. 8 Uhr: Frühmeſſe.10 Uhr: Pfarramt und Predigt. Nachm.

Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Für die so überaus wohl-
tuenden Beweise treuer Anteil-
nahme beim Scheiden unserer
lieben Heimgegangenen danke
ich aufs Wärmste in unser aller

Namen. (1628Katharina von Bose
geb. Freiin von Manteuffel.

st- Verpachtung.
Der reichliche Pflaumenanhang der

a don Oſtrau u. Lennewitz
o

Mittwoch, den 22. d. Mts.
öffentlich verpachtet werden, u. zwar
die zu Oſtrau hörigen um 4 Uhr
nachmittags im Gaſthauſe daſelbſt,
die übrigen um 6 Uhr nachm. im
Gaſthofe zu Lennewitz. (1623

Der Gemeindevorſteher.
Ohbst- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang an Hart-obſt der geſchlof enen hieſigen Plan-

tage (20 Morgen groß,), feinſte
Tafeläpfel und Birnen, ſoll Mon-
tag, den 20. Juli, nachm.

6 Uhr hier meiſtbietend unter
vorher bekannt zu machenden Be
dingungen verſteige t werden.

Rittergut n g werben1619) Weißenfels a.Preschmaschine
J gut erhalt., nebſt Göpel u. V.

lator, w. Aufgabe der Wirtſchaft ſehr
billig zu verkaufen. (1624

Leißling Nr. l.
Für beabſichtigten

Verkauf
einer Liegenſchaft, eines Gutes,
größeren Terrains u. ſ. w. bediene
man ſich der Annonce, um mit Re
flectanten in Verbindung zu gelan
gen. Mit der Aufgabe der Jnſerate
an die geeigneten Blätter beauf-
trage man die Central- Annoncen
Expedition 6. L. Daube Co.,
deren langjährige Erfahrungen
ſachgemäße Bedienung verbürgen.

Centralbureau: Frankfurt a. M.
„—«s— òcòndrlrhònI 7nfyhjeròdjròßh)aryr/. ö TFJſ-

Seffnerstrasse 5, part,
Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.

Oberburgstrasse 6
iſt die I. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. (1606

Gerechtigkeit
hat das Reichsgericht') walten
lassen, als es entschied. dass
die Beteiligung bei der Württ.

Serienlosgesellschaft in
Stuttgart in allen deutschen
Staaten gestattet sei. Jeden

Monat (1526grosse Gewinnziehung
u. Gewinnverteilung. Auf

Haupt-
5000.

jedes Los 1 Treffer.
treffer 300000. 13

120000. 90000. Jahres-
beitrag M. 60., vierteljährlich
M. 15., monatlich M. 5. Statu-
ten versendet der Vorstand:
J. Stegmeyer, Stuttgart,

Alleenstrasse 3.
Die betr. Entscheidung liegt

bei der Lxp. ds. Blts. zur REin-
sieht auf.

Jnventar-Auktion
Starsiedel bei Lützen.in

Dienſtag, den 21. Juli 1903,
von vormittags 11 Uhr ab,

ſon in Gute Nr. 47 zu Starſiedel wegen
Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und tote Jnventar,
insbeſondere

3 Pferde
10 Milchkühe

13 Stück Schweine
3 Wirtſchafswagen

Breſchwagen
1 Kutſchwagen

1 Mähmaſchine
1 Sämaſchine
1 Reinigungs

maſchine
1 Häckſelmaſchine
1 Gliederwalze

1 Rennſchlitten 1 Dezimalwaage
1 Schleppſchlitten Paar Kutſchgeſchirre
Ackerpflüge, Eggen, Krimmer und ver-
ſchiedene andere zur Wirtſchaft gehörende
Gegenſtände, ferner:

140 Schock Strohſeile
öffentlich meiſtbietend gegen ſorfortige
Barzahlung verſteigert werden. (1621

Ein großer Transport hochtragen-
der, ſowie friſchmilchender

Kühe.
e e verſchiedene Rafſen, ſteht vom nächſten
Sonnabend den 18. ds. Mon., ſehr preiswert im Gaſthof

Zur Fisenbahn in Corbetha zum Verkauf. (1620
M. Kaiser aus menau.

Die armen Handweber Thüringens offerieren:
Reinleinene Damast-Tischdecken

mit dem eingewebten Kyffhäuser- Denkmal Kaiser Wilhelms des Grossen.
Größe mit geknüpften Franſen 17054170 cm. Preis M. 10.

S Tischdecken
mit reizender Kante und mit eingewebter Wartburg.,

mit Franuſen 175 em lang und 150 em breit.
Jn Reinleinen Mk. 1I2. in Halbleinen Mk. II.

Altthüringische Tischdecken
mit der Wartburg eingestickt.

Größe 160 160 em. Preis Mk. 10.
Altthüringische Tischdecken

mit Sprüchen eingewehbt.
Größe 160 160 em. Preis Mk. 8.

Altthüringische Tischdecken
mit geknüpften Fransen.

Größe 160 160 em. Preis Mk. 6.Dieſe Decken, aus dem allerbeſten Material und in wunderhübſchen
Farbenſtellungen verfertigt, ſind ein würdiger Schmuck für jedes Zimmer.

Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, einer not-
leidenden Arbeiterklaſſe Arbeit und Brot zu verſchaffen.

Thüringer Weber-Verein zu Gotha.

Feinſtes Weizen und eBlitzahbleiter,Roggenmehl, (2646
auf beſte Backfähigkeit geprüft, emp-
fiehlt billigſt Robert Heyne. neuſter beſtbewährter u. billigſter

m Halle a. S. Konſtruktion, empfiehlt (1613M. Chräst. Merſeburg.
Reviſor u. Lieferant für Königliche
Provinzial u. Städtiſche Behörden.

hötel Wettiner of,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe

Versammlungsräume. Pestsüle.
Diners, Soupers in allen Preislagen. Fluß-Badeanſtalt im hieſ. Kgl.
Ausschank renommiertester Biere. Schloßgarten. Temperatur des
738) Bes. I. Mätzaschhker. Waſſers am 17. d. Mts. 21 G. O.

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer fürs die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 16. Juli 1903.

Kreis Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. m. m.Merſeburg S S S S SWeißenfels S S S S SNaumburg S S S S DòQuerfurt 15,60 14,40-14,50 14,00-15,00 13,60-14,00 S

Sonnabend, den 18. Juli.

Baby- Ausſtattungen

Nemdenstoffe
u. Väsoſiesticßereien

empfiehlt (1435

G. Zrandi, Gotthardtftr.

Tivoli Cheater
Direktion Auguſt Doerner.

Sonnaberd, den 18. Juli 1903:
Vorstellung

zu ermässigt. Preisen.
IIEIMAVWT.

Schauſpiel in 4 Akten von Herm.
Sudermann.

Anfang 8 Uhr. (1629
Preise der PIlätze:

Sperrſitz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg.,
2. Platz 20 Pfg.

Sonntag, den 19. Juli 1903:

Mein Leopold.
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten

von Ad. L'Aronge.

Montag:
Abschiedsvorstellung.

Tirkus Lorech
Merſeburg, Kinderplatz.
Freitag, den 17. Juli,

abends 8 Uhr:

Novilkäten-
Rvend.

Das Neueſte und Jntereſſanteſte
auf dem Gebiete der

militäriſchen Pantomime.

Kriegsepisoden

aus Transvaal,
dargeſtellt nach naturgetreuen
Begebenheiten auf dem ſüd-
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz.
Ausgeführt von über 120 Per-

ſonen und 30 Pferden.
Abermals:

Die fahrt im Todesring.
Außerdem Auftreten des ge-
ſamten Künſtlerperſonals in

ſeinen Glanzuummeru.
Die vorzüglich dreſſierten Schulund Freiheitspferde werden ge

ritten und vorgeführt.
Neue urkomiſche Jntermezzis

aller Clowns. (1626

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Makulatur

Für die Organisationund Acqui-
sition in der Haftpflicht-Ver-
sicherungs-Branche werden zwei

tüchtige, geschäftsgewandte

Herren als (1620bezirksheamte
für die Regierungsbezirke Hagde-
burg und Merseburg

D gesucht.
Günstige Bedingungen. Offerten

mit näheren Angaben und Aufgabe
von Referenzen sind zu richten
an Rudolf Mosse in Frank-
furt a. M. unter F. L. R. 312.

ntiquitäten
Raritäten

Kunstgegenstände
ſind oft anſcheinend unverkäuflich
oder nicht erhältlich. Um mit geeig
neten Reflectanten in Verbindung
zu kommen, bediene man ſich der
Annonce und verlange hierzu Vor
ſchläge von der Central- Annoncen
Expedition G. L. Daube Co.,

Centralbureau: Frankfurt a. M.

O. Fritze“s
bernstein-Fusshoden-

Lackfarhe
Marke: „Frauenlob“

trocknet in 4-6 St. glashart
und giebt hohen Glanz.

Emaillefarbe, weiß,
trocknet in 2 St. und eignet ſich
vorzüglich zum Anſtrich von

Türen, Fenſtern 2ec.,
Oelfarben in allen Nüancen,
raſch trocknend und nicht nach-

klebend,

Leinölſfirniss, gar. rein,
Möbellacke, Lederlack,

Hnutlacke,

Siccativ, Terpentinöl ec.,
Bohnerwachs, Hronzen,

SsSchablonen für Maurer,
S Ninſel O

in großer Auswahl
empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,
687) Entenplan.

MNäh' mit „Saxonia
klee, Luzerne und jedes Getreide!

Die,„Saxonia“-Getreidemähemaschine
ist infolge ihrer hervorragengen Neuer-

De ungen und soliden Bauart eine der
S S maschinen. Vieht 7

e lelehten ausländischen Mäaschinen,
Näheres durch die Fabrikanten

besten ezistirenden Mähe-
zu Ver gleichen mit

(1291gehn Spiegel, Maschinenfabrik, Halle a. S.

Der Preis für diese Maschinen mit allem Zubehör ist nur
FIIc. 430. bei günstigsten Zahlungsbedingungen.
Schmidt Spiegel, uaseninentarm, Halle a. S., Sir

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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